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Melt*- ttttfc £icfnttttpnbcrttafiuttfictt.
(21tntlid)e DriginaI=3Jlüteitungen.) giacç&rucï »erboten.

SRcitbau bc£ ©djûhenftan&cê unb Umbau ber ©djeibenftänbe im
©ird) Stbaffbaufen. Sad)bec£erarbeiten an gr. Üttaben£)an§, Sad)=
becfermeifter ; Malerarbeiten an 3. ©ooft, ©ol)tt, SRalermeifter ;

©pengierarbeiten an ©. ©anj, ©penglermeifter ; ©dfreinerarbeiten
an gol). Saufer'S ©öt)ne, rnecf). Schreinerei ; ©djmiebearbeiten an

Ißeier, ©djtniebtneifter ; ©djlofferarbeiten an 21. Stamm,©dftoffer»

meifter, aüe in Sdjafffjaufen.
SßafferDerforgmtg SBalb (@t. ©eterüeH). (Referooir in armiertem

©eton an ©aumeifter 3. SRerj, ©t. ©aßen ; guleitung jum SRe=

ferooir, SReferooirarmatur unb (Rotjrnet) an Otto ®raf, ©t. ©alien.

Stcferimg ber §oIj!onftruftion ju ben ©tau» unb ©iniauffallen
für bie brei Kraftanlagen am SRbeintaler ©innenïanal an Säger &
@ot)n, §oiähanbiung, fRomansl)orn.

Lieferung »an 23 ©cfjulbänten für bie ©emeinbe ©ud)g (St. ©allen)
an S- Suder, ©djreinermeifter, ©udj§.

Sie ©cijreinerarbeitcn für ^tnei IReubauten (3- ©d)en!»Sebrunner,
©augefd)üft, ©uigen) an SBoijifenber, ©djreinermeifter, ©uigen,
unb Detli, §obeiroer£, Krabolf.

Sie ®lafer= unb ©tbreinerarbeiten p einem größeren SReuban

(©aumeifter ©mil grei, ©nnetbaben). ©cbreinerarbeiten an Sari
©aumann, med), ©djreinerei, Sietifon; ©laferarbeiten an 3- ®.
Siefer, med), ©taferei, ©eefetb=3«rid). 2lrd)itett : Otto ©ölfterli,
©aben.

iPfarrtir^e Sunfliofen. fReubeftuljlung au Oîitbolf ïRoljr in
Senjburg ; neuer ©oben an 3of- ©nrnamt, Sunîfjofeu ; ©etäfei an
2luguft ©rob, Unteriunü)ofen.

©rftellung bau ©teinmubren am Sintfjtanal. ©teinroufjrbau bei
SBeefen an @teinmann=Soo§, SRieberornen ; ©teinrouijrbau bei
©rqnau an gratelli Seieo, ©olbittgen. ©auleitung : Sintfjauffelfer
Sütfdjg & gäh-

ÜRardjfteinlieferung für bie ©emeinbe ©ergbietilon (Ülargau)
an fRegenêburger, ©teinmeh, Siüroangen.

Stefernng bau eiferueu ©alfou» unb Srebbengeiänbeni, fninie
bag 2lnfd)lagen ber Saloufielaben für ein Sobj>el®obnban8 in
©oben (21. ©etfdjon, 2Ird)itett, ©aben) an ©ebrüber Semutt), med),
©dßofferei, ©oben.

©rftellung einer 1000 üßeter langen äBafferleitung in tüfaifpracl)
(©afettanb) an 3abü> unb ©mit ©raf, ©cfjmiebe, in SJiaifpraci).

SBafferberforgung ©ififon (Uri). ©ämttidje 2irbeiten an 3£.

©djmib, SRedjantfer, 2lltborf.

(©ingefanbt.)

3n jebec Schreinerei tierurfadht bag 93 er leimen
bon §olj tafeln infolge bec bigfeer äufeerft mangel»
haften SBerfjeuge biel Unannehmlidhfeiten. Eg toirb
baljec bon jebem Sntereffenten febr begriffet, bafe enblich
©dhraubleimswingen in ben £>anbel gebracht »erben,
bie aßen gefteßten fänforberungen entfpredhen. @3 ftnb
bieg 93aumelecg ©chraubleimswingen. (©iefee Snferat.)

$)iefe ©chraubleimswingen ftnb prattifch erprobt unb
»erben bon aßen gad&leuten alg bag 93efte auf biefem
©ebiete bejeidfenet. $)ie t)auptfâ(ï)lidf)ften 93orteile be=

fielen barin:
1. 2)ag gufammenleimen ber gugen faßt weg;
2. brauet man feine gulagen, ob breite ober fdfjmale

^oljtafeln ju berleimen finb, ba jebe 93reite bon
20 cm an unb big 50 mm ©tärfe eingefpannt
»erben fann ;

3. ein Aufbäumen ber gugen ift gänjlidfe auggefd^loffen,
ba jebe Safel j»if(^en j»ei ©pannftiidte ju liegen
fommt ;

4. infolge 93er»enbung bon fdfemiebeifernen ©d^rauben
ift bie ©pannlraft bie benfbar bödfefte unb erhielt
man begfealb bie beften Öeimfugen;

5. fönnen beliebig grofee Cuantitäten äbereinanber
eingefpannt werben, woburdf) grofee fRaum» unb
ßeitecfparnig erjielt wirb;

6. für lange Seimfugen fönnen biefe ©dferaubleim=
jwingen einjeln an jebec beliebigen ©tefle ber»
wenbet werben unb fann man audj in biefem gaße

93cetter in unbefdferänfter 9lnja^l äbereinanber»
fpannen;

7. breite unb fdfemale, bidfe unb bünne ïafeln fönnen
beliebig unteceinanber berleimt werben;

8. infolge benfbar einfadfefter ^anbljabung ift ein rafdfeeg
unb fidfjereg Slrbeiten möglid^ unb foßte eg, gefiüfjt
auf aße biefe Vorteile, fein Sntereffent, ber auf
wirftid) praftifc^e unb folibe SBerfjeuge SBert legt,
berfäumen, fidfe biefe ©dEjraubleimjwingen anju»
ft^affen.

@g hatöeß fidtf babei um eine fdh»eijerif(§e Srfinb»
ung unb ein fd^weijerifc^eg gabrifat, bag in jebec 93e=

jieljung empfohlen werben fann. (SSaumeler ift ein

praftifdjer ©c^reinermeifter in Sujern.)

§dti«b?r-®iib«Uc für ^$attrrfpannun0rtt.
(Son.)

93on ber girma ©ebrüber fDtafera, ^joljimport
in SBintertbur, werben wir auf eine praftifcfye 93or=

ricfjtung aufmerffam gemacht, bie §err iSertfeolb ®idf)ner,
gorftwirtfdhaft§berwalter in ©elencje (Siebenbürgen)
jur raffen unb überficfjtlicfjen ©rmittlung bon 93oß=

gatterfpannungen in geniöfer unb fjanblidfjer gorm er»
bacfet, unb für beren 93erwertung berfelbe geneigten
fßropofitionen feiteng ernfter fRefieftanten gerne ent»

gegenuefemen wirb unb wobon mir nacEjfolgenb bie
iöefc^reibung geben:

1. groecf: 2)ie rafdtie Ermittlung ber 2lnfcf)nittg=
fllädtjenbreite ber einzelnen, in einem Sanbgatter ge=

fcfjnittenen Materialien fpielt bei fRunb!feoljberfdf)nitt eine
grofee fRoße. SBenn eg fcbjon bei einfallen Spannungen er»
roünfd)t ift, fcEjneü §u wiffen, wie breit jebeS 93rett nad^ bem

©djuitte refultieren wirb, ma§nurbur(| längere föeret^nung
möglici) ift, um wie biet erroünfcf)ter ift bie fdfjneüe
Kenntnis biefer unerläfelid^en S5aten bei einer fom»
ptigierten Spannung.

SBenn immer ober fefer oft ein unb biefelbe ©pan»
nung (Erzeugung berfelben S)imenfionen) beibehalten
wirb, ma§ jebod) feiten ber gaß ift, bann behält fidh
mohl ber ©ägemeifter biefe angemohnten „fRormen"
mehr ober meniger im Äopfe, rechnet feiten nach ober
er befchränft fid) jumeift barauf, nur ganj ungangbare
®imenfionen gu bermeiben.

äöenn er aber bie Spannungen oft unb fogar
mehreremat im £ag ju änbern huh menu er fogen.
®imenfiong»are erjeugt, an gemiffe ju liefernbe ©tüdf»
jahlen unb an einen gegebeneu fRunbhoIjborrat ge»
bunben ift, bag fRohholj fid) fdhonen mufe, bamit ihm
ungangbare ®imenfionen nicht jurücfbleiben, unb gar
erft, roenn er §ehu, jroolf unb mehr ©atter ju beauf»
fichtigen hat, bitbet ein foldfeer bigher nicht ejiftierenber
93ehelf eine 2lbf)ülfe beg febjr fühlbaren Mangelg, mel»
eher eben ben ^ufammenfteßer biefeg Sehetfeg auf biefe
gbee bradjte.

Sigher bergeubeten bie ©ägemeifter ihre ßeit mit
fRadhbenfen ober jRechnen, ober eg rejultierten ^ufolge
ungenauer Slngabe ber Spannungen ungangbare SRafee,
mie eg überaß mit feljr raenig 9lugnahmen unb nur
bort nicht ber gaß mar, wo eben 2)imenfiongmare
nicht erjeugt mürbe, aber auch bort fam man in bie

Sage, ungangbare Simenfionen „abftofeen" ju müffen
unb jmar ziemlich oft.

®iefe ©chiebertabeße foß baljer bem âmecf bienen,
einerseits fchon tüdhtigen, routinierten ©ägemeiftern einen
nüfelichen Söeljelf ju bilben, anberfeitg meniger geübten
93eamten bie Möglichfeit ju bieten, forreft einfehneiben
SU fönnen, fdf)Iicfelich audfe im Sureau su ermöglichen,
bie Spannungen ber ©âge su fontroßieren, ob felbe
entfpredfeen.
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Arbetts- ««d Lieferungsübertragungen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) Nachdruck verboten.

Neubau des Schiitzenstandcs und Umbau der Scheibenstände im
Birch Schafshausen. Dachdeckerarbeiten an Fr. Knabenhans, Dach-
deckermeister; Malerarbeiten an I. Roost, Sohn, Malermeister;
Spenglerarbeiten an C. Canz, Spenglermeister; Schreinerarbeiten
an Joh. Hauser's Söhne, mech. Schreinerei; Schmiedearbeiten an

I. Peier, Schmiedmeister; Schlosserarbeiten an A. Stamm,Schlosser-
meister, alle in Schaffhausen.

Wasserversorgung Wald (St. Petcrzell). Reservoir in armiertem
Beton an Baumeister I. Merz, St. Gallen; Zuleitung zum Re-
servoir, Reservoirarmatur und Rohrnetz an Otto Graf, St. Gallen.

Lieferung der Holzkonstrultion zu den Stau- und Einlauffallcn
stir die drei Kraftanlagen am Rheintaler Binnenlanal an Jäger à
Sohn, Holzhandlung, Romanshorn.

Lieferung von 23 Schulbänken für die Gemeinde Buchs (St.Gallen)
an I. Jucker, Schreinermeister, Buchs.

Die Schreinerarbcitcn für zwei Neubauten (I. Schenk-Debrunner,
Baugeschäft, Sulgen) an Wohlfender, Schreinermeister, Sulgen,
und Oetli, Hobelwerk, Kradolf.

Die Glaser- und Schreinerarbeiten zu einem größeren Neubau
(Baumeister Emil Frei, Ennetbaden). Schreinerarbeiten an Karl
Baumann, mech. Schreinerei, Dietikon; Glaserarbeiten an I. G.
Kiefer, mech. Glaserei, Seefeld-Zürich. Architekt: Otto Bölsterli,
Baden.

Pfarrkirche Lunlhofen. Neubestuhlung au Rudolf Rohr in
Lenzburg; neuer Boden an Jos. Gumann, Lunkhofen; Getäfel an
August Grod, Unterlunkhofen.

Erstellung von Steinwuhren am Linthkanal. Steinwuhrbau bei
Weesen an Steinmann-Joos, Niederurnen; Steinwuhrbau bei
Grynau an Fratelli Delco, Goldingen. Bauleitung: Linthaufseher
Lütschg à Fäh.

Marchsteinlieferung für die Gemeinde Bergdietilon (Aargau)
an Regensburger, Steinmetz, Killwangen.

Lieferung von eisernen Balkon- und Treppengeländern, sowie
das Anschlagen der Jalousieladen für ein Doppelwohnhaus iu
Baden (A. Betschon, Architekt, Baden) an Gebrüder Demuth, mech.
Schlosserei, Baden.

Erstellung einer ION» Meter langen Wasserleitung in Maisprach
(Baselland) an Jakob und Emil Graf, Schmiede, in Maisprach.

Wasserversorgung Sisikon (Uri). Sämtliche Arbeiten an X.
Schmid, Mechaniker, Altdorf.

Aus der Uraris.
(Eingesandt.)

In jeder Schreinerei verursacht das Verleimen
von Holztafeln infolge der bisher äußerst mangel-
haften Werkzeuge viel Unannehmlichkeiten. Es wird
daher von jedem Interessenten sehr begrüßt, daß endlich
Schraubleimzwingen in den Handel gebracht werden,
die allen gestellten Anforderungen entsprechen. Es sind
dies Baumelers Schraubleimzwingen. (Siehe Inserat.)

Diese Schraubleimzwingen sind praktisch erprobt und
werden von allen Fachleuten als das Beste auf diesem
Gebiete bezeichnet. Die hauptsächlichsten Vorteile be-

stehen darin:
1. Das Zusammenleimen der Fugen fällt weg;
2. braucht man keine Zulagen, ob breite oder schmale

Holztafeln zu verleimen sind, da jede Breite von
20 ow an und bis 50 mm Stärke eingespannt
werden kann;

3. ein Aufbäumen der Fugen ist gänzlich ausgeschlossen,
da jede Tafel zwischen zwei Spannstücke zu liegen
kommt;

4. infolge Verwendung von schmiedeisernen Schrauben
ist die Spannkraft die denkbar höchste und erzielt
man deshalb die besten Leimfugen;

5. können beliebig große Quantitäten übereinander
eingespannt werden, wodurch große Raum- und
Zeitersparnis erzielt wird;

6. für lange Leimfugen können diese Schraubleim-
zwingen einzeln an jeder beliebigen Stelle ver-
wendet werden und kann man auch in diesem Falle

Bretter in unbeschränkter Anzahl übereinander-
spannen;

7. breite und schmale, dicke und dünne Tafeln können
beliebig untereinander verleimt werden;

8. infolge denkbar einfachster Handhabung ist ein rasches
und sicheres Arbeiten möglich und sollte es, gestützt
aus alle diese Vorteile, kein Interessent, der auf
wirklich praktische und solide Werkzeuge Wert legt,
versäumen, sich diese Schraubleimzwingen anzu-
schaffen.

Es handelt sich dabei um eine schweizerische Erfind-
ung und ein schweizerisches Fabrikat, das in jeder Be-
ziehung empfohlen werden kann. (Baumeler ist ein
praktischer Schreinermeister in Luzern.)

Schieber Tabelle für Gatterfpannungen.
(Korr.)

Vvn der Firma Gebrüder Masera, Holzimport
in Wintert hur, werden wir aus eine praktische Vor-
richtnng aufmerksam gemacht, die Herr Berthold Eichner,
Forstwirtschaftsverwalter in Gelencze (Siebenbürgen)
zur raschen und übersichtlichen Ermittlung von Voll-
gatterfpannungen in geniöser und handlicher Form er-
dacht, und für deren Verwertung derselbe geneigten
Propositionen seitens ernster Reflektanten gerne ent-
gegennehmen wird und wovon wir nachfolgend die

Beschreibung geben:
1. Zweck: Die rasche Ermittlung der Anschnitts-

fllächenbreite der einzelnen, in einem Bandgatter ge-
schnittenen Materialien spielt bei Rundholzverschnitt eine

große Rolle. Wenn es schon bei einfachen Spannungen er-
wünscht ist, schnell zu wissen, wie breit jedes Brett nach dem

Schnitte resultieren wird, wasnurdurchlängereBerechnung
möglich ist, um wie viel erwünschter ist die schnelle
Kenntnis dieser unerläßlichen Daten bei einer kom-
plizierten Spannung.

Wenn immer oder sehr oft ein und dieselbe Span-
nung (Erzeugung derselben Dimensionen) beibehalten
wird, was jedoch selten der Fall ist, dann behält sich

wohl der Sägemeister diese angewohnten „Normen"
mehr oder weniger im Kopfe, rechnet selten nach oder
er beschränkt sich zumeist darauf, nur ganz ungangbare
Dimensionen zu vermeiden.

Wenn er aber die Spannungen oft und sogar
mehreremal im Tag zu ändern hat, wenn er sogen.
Dimensionsware erzeugt, an gewisse zu liefernde Stück-
zahlen und an einen gegebenen Rundholzvorrat ge-
bunden ist, das Rohholz sich schonen muß, damit ihm
ungangbare Dimensionen nicht zurückbleiben, und gar
erst, wenn er zehn, zwölf und mehr Gatter zu beauf-
sichtigen hat, bildet ein solcher bisher nicht existierender
Behelf eine Abhülfe des sehr fühlbaren Mangels, wel-
cher eben den Zusammensteller dieses Behelfes auf diese

Idee brachte.
Bisher vergeudeten die Sägemeister ihre Zeit mit

Nachdenken oder Rechnen, oder es resultierten zufolge
ungenauer Angabe der Spannungen ungangbare Maße,
wie es überall mit sehr wenig Ausnahmen und nur
dort nicht der Fall war, wo eben Dimensionsware
nicht erzeugt wurde, aber auch dort kam man in die

Lage, ungangbare Dimensionen „abstoßen" zu müssen
und zwar ziemlich oft.

Diese Schiebertabelle soll daher dem Zweck dienen,
einerseits schon tüchtigen, routinierten Sägemeistern einen
nützlichen Behelf zu bilden, anderseits weniger geübten
Beamten die Möglichkeit zu bieten, korrekt einschreiben
zu können, schließlich auch im Bureau zu ermöglichen,
die Spannungen der Säge zu kontrollieren, ob selbe
entsprechen.
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2. ©efdhteibung: Sie ©erechnung ber 2lnfdhnittS=
flächenbreiten ber eingefchnittenen äRaterialien beruht
auf bera ©runbfafce:

a b k c d- — e. f

beiftefjenber ^igur; auf biefem ©runbfajje beruht auch
bie Äonftruftion ber Schiebertabeße, meiere fo fonftruiert
ift, bah man im [taube ift, burdj ein paar |janbgriffe
jebe, auch bie fompligiertefte Spannung fofort eingu»
[teilen unb bie breiten ber nach biefer Spannung ein»
gefdhnittenen SCRateriatien fofort unb teietjt abliefen.

Sabei ift biefe Sabeße fo fjanbüd^ unb leidet (ca.
100x210x15 mm grofj unb ca. 200 ©ramm fctjmer),
beßanbelt Simenfionen im Spielräume bon 5—18 goß
unb 16—44 cm $lo|oberftärfe, baff felbe in ber Safd)e
leidet untergebracht unb ftetS fofort gebrauchsfertig ein
wißfommener ©eljelf für jeben Säqemeifter unb ëolg»
beamten bilbet.

3. Stnwenbung: Sie Sabeße befteljt aus folgenben
Seilen :

i'

I
1/
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a) Ser eigentlichen Sabeße, meldhe auf einer Seite
für jebe Älofcoberftärfe bon 5—18 goß eine Sinie mit
ben ©reiteufphärenpunften, auf ber anberen Seite baS»

felbe für Ëlohoberftârfe bon 16—44 cm in ben ent»
fprechenben SRahen hat.

b) Sem Schieber, welcher auf ber Sabeße ber»
fcfjoben werben fann unb welcher eine Slala für baS

Sägearrangement nach Saß (Sinien), eine Slala für
gentimeter (SRißtmeter) hat.

c) Sen Stäben, welche bie Sägen im Schnitte bor»
fteßen (Sägenbicfe unb Sdjränfung) unb welche im
Sdhli|e beS Schiebers berfdjoben werben fönnen.

©eim Gebrauche wirb ber Schieber an bie beab»

fichtigte Klo|oberftärfe angefchoben, bie Stäbe in bem

S<hli|e je nach ©ebarf eingefteßt, fo bah &er gwifdjen
je gwei Stäben bleibenbe [Raum bie ©rettbide borfteßt.

Sie SabeKe behanbelt bloS bie $älfte beS Slopes,
weil genügenb unb geitfparenb ; ber ißunft 0 ber Sfala
ift baljer ber SRittelpunft beS Slopes. SSenn baljer aus
ber SOtitte beS ^lo^eS ein 93rett gefchnitten wirb, fo ift
bloS bie §älfte ber 93retterbid£e eingufteßen, im gafle
jebodh in ber SRitte beS Âlo^eS bie Fretter paarweife
gefchnitten werben, bann fommt natürlich in bie SRitie
ein Sägeblatt unb wirb ber erfte Stab bis gang an
ben Stift angefchoben.

4. SinfacheS ©eifpiel: (SS foß auS einem ®lof}e
bon 30 cm Oberftärfe in ber SRitte ein Stüd 20 cm
bideS £wlg, Seiten aßeS 26 mm biete Fretter gefchnitten
werben. 9Ran gleitet ben Schieber auf ber gentimeter»
feite auf 30 cm fôloj}, nimmt ben erften Stab unb
fdhiebt benfelben auf 10 ber gentimeterffala ; bie anbere

|jälfte ift unfid)tbar. Ser geiger beS Stabes geigt auf
übet 28, bie ©riSma wirb baljer eine Slnfcljnittfläche
bon 28 cm haben. Sann fdhiebt man bie nädjften
Stäbe fo heran, bah gwifdjen benfelben immer 26 mm
Staunt bleibt, lieft ab, bah baS erfte ©rett 24, baS
gweite 20, baS lejjte (weil fdhon ber Ätofj gu (Snbe ift,
feine weiteren Sägen meljr nötig) 10 cm breit fein
wirb. SaS bauert wie man fieljt, ein paar Sefunben.

5. ÄompligiertereS ©eifpiel. (SS foß aus
einem ftlojje bon 36 cm Oberftärfe äRitte 2 Stüd je
26 mm biete, bann beiberfeitS je 1 Stüdt 52 mm, je
1 Stüdt 30 mm, fReft aßeS 16 mm bidfe ©retter ge-
fchuitten werben. 3Ran fdhiebt ben Schieber auf ®loh=
ftärfe 36 cm, nimmt ben erften Stab unb fdhiebt ihn
gang an ben linfSfeitigen Stift (SSRitte beS SlofjeS).
gwifdhen biefem unb bem nädjft hercingufcdjtebenbert
Stabe läht matt 26 mm ßtaum, bann 52, 30 unb je
16 mm 9taum. ©eim 7. Stabe fieht man, bah öer
Sloh gu (Snbe ift, bah ßm ©ägengaljl genügt. 3Ran
lieft nun bie ©reiten ab : SaS erfte ©rett gibt 35, bas
nächfte 31, ferner 27, 22, 16 unb 4 cm ©reite nach
bem Schnitte, b. fj- nach ^m ©efäumen buref) bie

SfreiSfäge.
©on ber Slngabe eines ©eifpietS für goßmafj fetje

id) «ß» ba bieS biet einfacher ift unb fid) fd)tm bon
felbft ergibt.

^erborguljeben ift, bah won bei (Sinfteßung einer

Spannung leicht unb fdjneß auch gemifchte SRaffe ein»

fteßen fann, fo g. ©. gentimetermaffe bei goflfdjnitt,
umgefeljrt unb gemifcht, toeil beibe Scalen für bie

Spannung immer bor Stugen finb. Sah man ferner
gur (Sinfteßung ber Spannung biet weniger geit braucht,
als baS Sefen biefer Sireftiben erforbert, waS ein be=

liebiger ©erfudh beweift.
$aht bie Spannung nicht, fann biefelbe fofort ge»

änbert werben, inbem man etttmeber bie Spannung
felbft nach SBunfd) berfchiebt, ©retterbide ober Slrrange»
ment änbert ober biefelbe Spannung auf eine anbere
Älofcftärfe berfudjt.
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2. Beschreibung: Die Berechnung der Anschnitts-
flächenbreiten der eingeschnittenen Materialien beruht
auf dem Grundsatze:

u b — f/ e cl- — e L2

beistehender Figur; auf diesem Grundsatze beruht auch
die Konstruktion der Schiebertabelle, welche so konstruiert
ist, daß man im stände ist, durch ein paar Handgriffe
jede, auch die komplizierteste Spannung sofort einzu-
stellen und die Breiten der nach dieser Spannung ein-
geschnittenen Materialien sofort und leicht abzulesen.

Dabei ist diese Tabelle so handlich und leicht (ca.
100x210x15 mm groß und ca. 200 Gramm schwer),
behandelt Dimensionen im Spielraume von 5—18 Zoll
und 16—44 em Klotzoberstärke, daß selbe in der Tasche
leicht untergebracht und stets sofort gebrauchsfertig ein
willkommener Behelf für jeden Sägemeister und Holz-
beamten bildet.

3. Anwendung: Die Tabelle besteht aus folgenden
Teilen:
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a) Der eigentlichen Tabelle, welche auf einer Seite
für jede Klotzoberstärke von 5—18 Zoll eine Linie mit
den Breitensphärenpunkten, auf der anderen Seite' das-
selbe für Klotzvberstärke von 16—44 cm in den ent-
sprechenden Maßen hat.

b) Dem Schieber, welcher auf der Tabelle ver-
schoben werden kann und welcher eine Skala für das
Sägearrangement nach Zoll (Linien), eine Skala für
Zentimeter (Millimeter) hat.

e) Den Stäben, welche die Sägen im Schnitte vor-
stellen (Sägendicke und Schränkung) und welche im
Schlitze des Schiebers verschoben werden können.

Beim Gebrauche wird der Schieber an die beab-
sichtigte Klotzoberstärke angeschoben, die Stäbe in dem
Schlitze je nach Bedarf eingestellt, so daß der zwischen
je zwei Stäben bleibende Raum die Brettdicke vorstellt.

Die Tabelle behandelt blos die Hälfte des Klotzes,
weil genügend und zeitsparend; der Punkt 0 der Skala
ist daher der Mittelpunkt des Klotzes. Wenn daher aus
der Mitte des Klotzes ein Brett geschnitten wird, so ist
blos die Hälfte der Bretterdicke einzustellen, im Falle
jedoch in der Mitte des Klotzes die Bretter paarweise
geschnitten werden, dann kommt natürlich in die Mitte
ein Sägeblatt und wird der erste Stab bis ganz an
den Stift angeschoben.

4. Einfaches Beispiel: Es soll aus einem Klotze
von 30 em Oberstärke in der Mitte ein Stück 20 em
dickes Holz, Seiten alles 26 mm dicke Bretter geschnitten
werden. Man gleitet den Schieber auf der Zentimeter-
feite auf 30 cm Klotz, nimmt den ersten Stab und
schiebt denselben auf 10 der Zentimeterskala; die andere
Hälfte ist unsichtbar. Der Zeiger des Stabes zeigt auf
über 28, die Prisma wird daher eine Anschnittfläche
von 28 em haben. Dann schiebt man die nächsten
Stäbe so heran, daß zwischen denselben immer 26 mm
Raum bleibt, liest ab, daß das erste Brett 24, das
zweite 20, das letzte (weil schon der Klotz zu Ende ist,
keine weiteren Sägen mehr nötig) 10 em breit sein
wird. Das dauert wie man sieht, ein paar Sekunden.

5. Komplizierteres Beispiel. Es soll aus
einem Klotze von 36 em Oberstärke Mitte 2 Stück je
26 mm dicke, dann beiderseits je 1 Stück 52 mm, je
1 Stück 30 mm, Rest alles 16 mm dicke Bretter ge-
schnitten werden. Man schiebt den Schieber auf Klotz-
stärke 36 em, nimmt den ersten Stab und schiebt ihn
ganz an den linksseitigen Stift (Mitte des Klotzes).
Zwischen diesem und dem nächst heranzuschiebenden
Stäbe läßt man 26 mm Raum, dann 52, 30 und je
16 mm Raum. Beim 7. Stäbe sieht man, daß der
Klotz zu Ende ist, daß die Sägenzahl genügt. Man
liest nun die Breiten ab: Das erste Brett gibt 35, das
nächste 31, ferner 27, 22, 16 und 4 em Breite nach
dem Schnitte, d. h. nach dem Besäumen durch die

Kreissäge.
Von der Angabe eines Beispiels für Zollmaß sehe

ich ab, da dies viel einfacher ist und sich schon von
selbst ergibt.

Hervorzuheben ist, daß man bei Einstellung einer

Spannung leicht und schnell auch gemischte Maße ein-
stellen kann, so z. B. Zentimetermaße bei Zollschnitt,
umgekehrt und gemischt, iveil beide Scalen für die

Spannung immer vor Augen sind. Daß man ferner
zur Einstellung der Spannung viel weniger Zeit braucht,
als das Lesen dieser Direktiven erfordert, was ein be-

liebiger Versuch beweist.
Paßt die Spannung nicht, kann dieselbe sofort ge-

ändert werden, indem man entweder die Spannung
selbst nach Wunsch verschiebt, Bretterdicke oder Arrange-
ment ändert oder dieselbe Spannung auf eine andere
Klotzstärke versucht.
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Stuf einen grofjen Sorteil biefer ©lieber tabette mufj
fpegied htngemiefen werben. @g ift burcf) biefelbe teictjt
erfidjtlich, too £oIgüerluft ift, benn wenn ber feiger
beg ©tabeg weit bom Sreitenpunfte ber Nabelte gu
ftetjen fommt, ift ber §olgüerluft grofj, mit anberen
SB orten : biefeS Srett wäre ebenfo breit, wenn eg bicter
eingefdjnitten würbe.

SBenn jemanb mit bem ©ebraudf) biefer Nabelte fid)
befannt gemacht tjat, unb eg banert bieS btoS ein paar
SRinuten, wirb ihm bie Stühtichfeit biefeê Seljelfeg ber»
art in§ Stuge fallen, bafj eg fein treuer Segleiter
bleiben wirb.

ütitfetriridftutfg wit ^kituttU« fiiv <0>ttô-

Die big jejjt gebräuchliche Dichtunggart — bie
ÜRuffe mit Slei auggugiefjen — foil, wie man ung
unterbietet, burdh ein neue« Serfahren, nämlich —
Dichtung ber 9Ruffe mittelft Sleiwode — üorteilhaften
©rfafc gefunben Ijaben. Slug ©cfahrung fielet feft, baß
ber Sleigufcbidhtung eine gewiffe Ümftänblidhteit nicht
abgufpreçhen ift; erfieng ift ein Dfen erforberlid), um
bag Slei ftüffig gu batten, gweiteng muff ein ©ingufjj
üon ßebm oor ber ÜRuffe gefnetet werben, bann müffen
bie SRotire trotten fein unb enblict) muff ba§ ©ingiefjen
gefdpdt unb fernen gefdjehen, bamit ber Sleiring richtig
augläuft.

fRadjbem ber Sleiring erfaltet ift, wirb bag 9îach=
ftemmen öon ber Dberflädhe aug oorgenommen, wag
ben gangen fRing gufammenprefct ur.b bietbure gegen
bie SBanbungen bon jRoIjr unb ÜRuffe anbieten fod.
@g ift niet guüerläffig, bafj fte ber fo auf bie Ober»
fläche be§ fRingeg auggeübte Drud auf bie gange fRing»
tiefe überträgt, üielfad) ift nur auf eine teilweife Sin»

biétung beg fRingeg gu reenen, bie fie nach prattifeen
Seobadhtungen auf etwa 1 big 1,5 cm Diefe oon ber
Oberfläche aug erftredt. Serfudhe mit Sleifpänen, bie
talt in bie ÜRuffen eingtftemmt würben, um ben Slei»
ring gu erfe|en, ba^en ben Seweig geliefert, bafj auf
biefent SBege bag fdjwerfädigere Sluggiefjen ber ÜRuffe
erfefct werben fann.

§anblicher unb fidheter wirb biefeg „Dichtunggüer»
fahren auf taltem üöege" bute bie neu eingeführten
Söpfe aug Sleiwode, bie, ähnlich bem fianfgopf, burdh=

fe«ittlie in 1 m Sänge, 0,5 Kilogramm fewer geliefert
werben. fRathbem ber übliche Çanfgopf eingeftemmt ift,
wirb ein Sleiwodegopf nadhgefchidt unb gleie feft auf
ben§anfgopf aufgeftemmt. Dieg wirb fo lange wieber»
holt, big bie ÜRuffe gefüllt unb feft üerftemmt ift. 3eber
Sleigopf wirb alfo für fie bebanbelt unb bamit biet
gegen bie ÜBanbungen angeftemmt. £>ierburch wirb ge=

fieert, bafj bie Sleibidjtung in ber gangen ÜRuffentiefe
feft anliegt. Sei Slnwenbung üon Sleiwode läfjt fie
bie ÜRuffenbidpung allein mit §ülfe beg ©temmerg
butchführen, wag alg befonbere ©rleidhterung gelten
muff. Die Slrbeit ift unabhängig non ber SBitterung,
lann in naffen ©räben oorgenommen werben unb maèt
ben gangen umftänblidben Slpparat mit bem ©iefjofen
u. f. w. entbehrlich- höhere ^ßreig beg Sleigopfg
gegen bag ©ufjblei wirb aufgewogen bure ben geringen
Serbraue an Slei, ber nach ben fßrofpetten ber aug»
fühtenben girma bei einem 100 mm lichten fRoht etwa
33 Va fßrog. beträgt. Die fßrofpefte enthalten ©ewidhtS»
tabeden über bie für Seitunggrohre ton 40—1200 mm
Skbtweite erforberlieen Sleiwodegewidhte pro ÜRuffe.
Slug ben Tabellen ift erfid^tlic^, bafj für ®ag= etwag
weniger wie für ÜBafferleitungen gebrauet wirb unb
in jebem gade, wie aug einem Sergleie mit ben be»

fannten Tabellen für ©ufjblei herüorgeht, weniger wie
bei biefem älteren Setfahren. Dag ©temmen erforbert
gweifedog bei ber Sleiwode größere Slufmerîfamfeit unb
©efdhtdlidhfeit, einegteilg wirb ber ^anfgopf größerem
Drud auggefe|t unb babure letter burdjgeftemmt,
gum anberen mufj jeher Sleigopf mit gleichet: Sorgfalt
für fte behanbelt werben, um bie Sorteile biefer Steuer»

ung üodftänbig gu erhalten, hiergegen fädt aber bie

gange ©emelg» unb ©ingufjarbeit ber jefcigen Didjtungg»
weife fort.

Dag Sleiwode»®ietunggüerfahren üerbient bie Stuf»
merlfamfeit jebeg gnftadateurg; eg wäre erwünfet,
balb Stimmen aug ber ißrajig gu hören über bie @r»

fahrungen, bie ftch mit biefer Sîeuheit gewtnnen lie§.

@g hat fich nun $err 3. SR. Saber, ©tahlfpäne»
gabritbepot in Seüeriüeftrafje 5, anerboten,
bie Sleiwode an Sntereffenten gu liefern. @g hanbelt
ftch nämlidh um ©inführung ber ÜRaffenfabritation
biefeg neuen Slrtitelg, bem eine grofje 3"I""ft ficher
fein wirb. 2)ie geeigneten Originalmafchinen, eingig in
ihrer Slrt, bie bemnädhft aufgeftedt unb in Setrieb ge»

fe|t werben, feien ton aufjerorbentlicher Seiftunggfähig»
teil, namentlidh auch, mag bie Qualität ber gu ergeu»
genben Sleiwode betreffe. §err Saber hofft fdjon in
Sälbe mittelft $irfular ben Herren Snftadateuren näher
treten gu fönnen, Sntereffenten möchten ftch inbeffen
je^t fchon an ihn wenben.

Sluf Seranlaffung beg firn. Saber wirb üon gürcher
Snftadateuren eine Sîeihe üon Serfudhen unb Sergleidhen
angeftedt werben, um fornohl bie Slnwenbung beg neuen
®i<htunggmittelg alg beffen Sorteile enbgiltig feftfteden
gu tonnen.

SRittelft ber neuen SRafthine fod eg möglich fein,
bie Sleiwode fo fein wie SEBerdh auggufpinnen, um fie
ftatt beg lederen auch für feine unb tleinfte fRohr»
bichtungen üerwenbbar machen gu tonnen. Die größten
materieden unb technifchen Sorteile ergeben fleh aber,
wie oben berüorgeljoben worben, ba, wo big je|t flüfftgeg
Slei gur Slnwenbung tarn. fÇachmânnet glauben, biefe
umftänbliche, auch üon ©pegialiften nicht immer ein»
wanbgfrei augführbare Dichtunggart werbe burd) bag
neue Serfahten balb gänglich üerbrängt werben.

©ubtttifftottêwefett. 3m Sagler @ro|eti State mürbe
in namentlicher Slbftimmung mit 46 gegen 45 Stimmen
befchloffen, auf ben ©ntrourf gu einem ©efefc über bag
©ubmiffiongroefen, ber bereits bie erfte Sefung paffiert
hatte, nidjt eingutreten. Die Qppofition gegen ben
©ntmurf ging üon ben Sertretern beg Saugemerbeg
unb ^janbmerfg aug. Die ©egner erflärten, bah öag
©efeh für bie Unternehmer feine neuen nennengwerten
Sorteile bringe, bagegen einfeitig bie Slrbeitnehmer
fdjüfce.

©tmplontunnelbau. Die Slrbeiten am ^aupttunnel
haben le^te SBoche auf ber ©übfeite grofee fÇortfchritte
gemacht. SRachbem man bie fchlimme ©tede, an welcher
neuerbingg eine Çeifee Quede gutage trat, burch ben
Dunnel B umgangen, würbe biefe ©tede bann üon
Storben in Singriff genommen unb ift nun burchftodjen.
Sluf ber Sîorbfeite finb bie Durdhftidjarbeiten ebenfadg
non neuem aufgenommen worben. @g finb noch 150
SReter gu burchftedhen.

fRidetttunnelbau. Slm greitag Slbenb ift auf ber
SBattwilerfeite ber Durdhfchlag beg ©todeng unter bem
Aidenbach enblich erfolgt, ©ntgegen ben gefürchteten
SQBafferinfiltrationen ift glüdlicherweife faft gar fein
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Auf einen großen Vorteil dieser Schiebertabelle muß
speziell hingewiesen werden. Es ist durch dieselbe leicht
ersichtlich, wo Holzverlust ist, denn wenn der Zeiger
des Stabes weit vom Breitenpunkte der Tabelle zu
stehen kommt, ist der Holzverlust groß, mit anderen
Worten: dieses Brett wäre ebenso breit, wenn es dicker

eingeschnitten würde.
Wenn jemand mit dem Gebrauch dieser Tabelle sich

bekannt gemacht hat, und es dauert dies blos ein paar
Minuten, wird ihm die Nützlichkeit dieses Behelfes der-
art ins Auge fallen, daß es sein treuer Begleiter
bleiben wird.

Muffendichtung mit Kleimalle fur Gas-
und Wafferleitungsrahre.

Die bis jetzt gebräuchlichste Dichtungsart — die
Muffe mit Blei auszugießen — soll, wie man uns
unterrichtet, durch ein neues Versahren, nämlich —
Dichtung der Muffe mittelst Bleiwolle — vorteilhaften
Ersatz gefunden haben. Aus Erfahrung steht fest, daß
der Bleigußdichtung eine gewisse Umständlichkeit nicht
abzusprechen ist; erstens ist ein Ofen erforderlich, um
das Blei flüssig zu halten, zweitens muß ein Einguß
von Lehm vor der Muffe geknetet werden, dann müssen
die Rohre trocken sein und endlich muß das Eingießen
geschickt und schnell geschehen, damit der Bleiring richtig
ausläuft.

Nachdem der Bleiring erkaltet ist, wird das Nach-
stemmen von der Oberfläche aus vorgenommen, was
den ganzen Ring zusammenpreßt und hierdurch gegen
die Wandungen von Rohr und Muffe andichten soll.
Es ist nicht zuverlässig, daß sich der so auf die Ober-
fläche des Ringes ausgeübte Druck auf die ganze Ring-
tiefe überträgt, vielfach ist nur auf eine teilweise An-
dichtung des Ringes zu rechnen, die sich nach praktischen
Beobachtungen aus etwa 1 bis 1,5 ew Tiefe von der
Oberfläche aus erstreckt. Versuche mit Bleispänen, die
kalt in die Muffen eingestemmt wurden, um den Blei-
ring zu ersetzen, haben den Beweis geliefert, daß auf
diesem Wege das schwerfälligere Ausgießen der Muffe
ersetzt werden kann.

Handlicher und sicherer wird dieses „Dichtungsver-
fahren auf kaltem Wege" durch die neu eingeführten
Zöpfe aus Bleiwolle, die, ähnlich dem Hanfzopf, durch-
schnittlich in 1 m Länge, 0,5 Kilogramm schwer geliefert
werden. Nachdem der übliche Hanfzopf eingestemmt ist,
wird ein Bleiwollezopf nachgeschickt und gleich fest auf
den Hanfzopf aufgestemmt. Dies wird so lange wieder-
holt, bis die Muffe gefüllt und fest verstemmt ist. Jeder
Bleizops wird also für sich behandelt und damit dicht
gegen die Wandungen angestemmt. Hierdurch wird ge-
sichert, daß die Bleidichtung in der ganzen Muffentiese
fest anliegt. Bei Anwendung von Bleiwolle läßt sich
die Muffendichtung allein mit Hülfe des Stemmers
durchführen, was als besondere Erleichterung gelten
muß. Die Arbeit ist unabhängig von der Witterung,
kann in nassen Gräben vorgenommen werden und macht
den ganzen umständlichen Apparat mit dem Gießosen
u. s. w. entbehrlich. Der höhere Preis des Bleizopfs
gegen das Gußblei wird aufgewogen durch den geringen
Verbrauch an Blei, der nach den Prospekten der aus-
führenden Firma bei einem 100 mm lichten Rohr etwa
33 V» Proz. beträgt. Die Prospekte enthalten Gewichts-
tabellen über die für Leitungsrohre von 40—1200 mm
Lichtweite erforderlichen Bleiwollegewichte pro Muffe.
Aus den Tabellen ist ersichtlich, daß für Gas- etwas
weniger wie für Wasserleitungen gebraucht wird und
in jedem Falle, wie aus einem Vergleich mit den be-

kannten Tabellen für Gußblei hervorgeht, weniger wie
bei diesem älteren Verfahren. Das Stemmen erfordert
zweifellos bei der Bleiwolle größere Aufmerksamkeit und
Geschicklichkeit, einesteils wird der Hanfzopf größerem
Druck ausgesetzt und dadurch leichter durchgestemmt,
zum anderen muß jeder Bleizopf mit gleicher Sorgfalt
für sich behandelt werden, um die Vorteile dieser Neuer-
ung vollständig zu erhalten. Hiergegen fällt aber die

ganze Schmelz- und Eingußarbeit der jetzigen Dichtungs-
weise fort.

Das Bleiwolle-Dichtungsverfahren verdient die Auf-
merksamkeit jedes Installateurs; es wäre erwünscht,
bald Stimmen aus der Praxis zu hören über die Er-
fahrungen, die sich mit dieser Neuheit gewinnen ließ.

Es hat sich nun Herr I. M. Bader, Stahlspäne-
Fabrikdepot in ZürichV, Bellerivestraße 5, anerboten,
die Bleiwolle an Interessenten zu liefern. Es handelt
sich nämlich um Einführung der Massenfabrikation
dieses neuen Artikels, dem eine große Zukunft sicher
sein wird. Die geeigneten Originalmaschinen, einzig in
ihrer Art, die demnächst aufgestellt und in Betrieb ge-
setzt werden, seien Don außerordentlicher Leistungsfähig-
keit, namentlich auch, was die Qualität der zu erzeu-
genden Bleiwolle betreffe. Herr Bader hofft schon in
Bälde mittelst Zirkular den Herren Installateuren näher
treten zu können, Interessenten möchten sich indessen
jetzt schon an ihn wenden.

Auf Veranlassung des Hrn. Bader wird von Zürcher
Installateuren eine Reihe von Versuchen und Vergleichen
angestellt werden, um sowohl die Anwendung des neuen
Dichtungsmittels als dessen Vorteile endgiltig feststellen

zu können.
Mittelst der neuen Maschine soll es möglich sein,

die Bleiwolle so sein wie Werch auszuspinnen, um sie

statt des letzteren auch für kleine und kleinste Rohr-
dichtungen verwendbar machen zu können. Die größten
materiellen und technischen Vorteile ergeben sich aber,
wie oben hervorgehoben worden, da, wo bis jetzt flüssiges
Blei zur Anwendung kam. Fachmänner glauben, diese

umständliche, auch von Spezialisten nicht immer ein-
wandssrei ausführbare Dichtungsart werde durch das
neue Verfahren bald gänzlich verdrängt werden.

Verschiedenes.
Submisfionswesen. Im Basler Großen Rate wurde

in namentlicher Abstimmung mit 46 gegen 45 Stimmen
beschlossen, auf den Entwurf zu einem Gesetz über das
Submissionswesen, der bereits die erste Lesung passiert
hatte, nicht einzutreten. Die Opposition gegen den

Entwurf ging von den Vertretern des Baugewerbes
und Handwerks aus. Die Gegner erklärten, daß das
Gesetz für die Unternehmer keine neuen nennenswerten
Vorteile bringe, dagegen einseitig die Arbeitnehmer
schütze.

Simplontunnelbau. Die Arbeiten am Haupttunnel
haben letzte Woche aus der Südseite große Fortschritte
gemacht. Nachdem man die schlimme Stelle, an welcher
neuerdings eine heiße Quelle zutage trat, durch den
Tunnel L umgangen, wurde diese Stelle dann von
Norden in Angriff genommen und ist nun durchstochen.
Auf der Nordseite sind die Durchsticharbeiten ebenfalls
von neuem aufgenommen worden. Es sind noch 150
Meter zu durchstechen.

Rickentunnelbau. Am Freitag Abend ist aus der
Wattwilerseite der Durchschlag des Stollens unter dem
Rickenbach endlich erfolgt. Entgegen den gefürchteten
Wafferinfiltrationen ist glücklicherweise fast gar kein
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